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Verhaftung eines Prinzen . Prinz Karl von Looz-Cors --
warem ist, wie aus Brüssel gemeldet wird , unter der Beschuldig¬
ung, erhebliche Schwindeleien verübt zu haben , verhaftet und in
dos Gefänguiß von Saint -Gilles gebracht worden. Der Prinz,
der zur Zeit im 43. Lebensjahre steht, ist der Erbe des Herzog¬
lichen Titels von Looz-Corswarem und gehört demnach dem äl¬
testen und vornehmsten Adelsgeschlecht Belgiens an . Das Her¬
zogliche Haus von Looz-Corswarem war bis zum Jahre 1853
reichsunmittelbar und genoß das Recht der Ebenbürtigkeit , das
aber bald darauf durch verschiedene Miesallianzen verloren ging.
Trotzdem steht es noch heute dme Range nach vor den beiden
anderen belgischen Herzogsgeschlechtern der Arenberg und
d'Ursel. Aber finanziell und moralisch ist es durch die Sch.uld
des gegenwärtigen Herzogs und seines Neffen, des eben verhaf¬
teten Prinzen Karl , vollständig heruntergekommen. Der Herzog
hat , nach der „M . Z .", nicht bloß das Stammvermögen des
Hauses — ein Majorat gibt es hier nicht — vergeudet, sondern
auch die zehn Millionen Franks betragende Mitgift seiner fran¬
zösischen'Gemahlin , der Tochter eines Industriellen , die vor ei¬
nigen Jahren gestorben ist. Zur Zeit lebt er von den beschei¬
denen Einkünften des Vermögens seiner beiden geisteskranken
Töchter, die in einer Hellanstalt untergebracht sind. Sein Reffe
und Erbe , Prinz Karl , ahmte das Beispiel des Oheims nach.
Nachdem er sein väterliches Erbe verpraßt hatte , lebte er von
einer mäßigen Geldunterstützung , die ihm die belgische Aristokra¬
tie gewährte , verlegte sich aber bald auf Schwindeleien . Theils
unter der Vorspiegelung einer angeblich bevorstehenden Heirath,
theils unter dem Vorwände einer Millionenerbschast , die ihm
von Seiten spanischer Verwandten zusallen sollte, lockte er von
Kaufleuten, Lieferanten , Hotelbesitzern, Kellnern und Lakaien
erhebliche Summen heraus , die im ganzen 750 000 Francs aus¬
machen. Prinz Karl von Loo-z-Corswarem hatte schon vor ei¬
nigen Jahren ein ähnliches Abenteuer zu bestehen, wurde aber
damals wieder ouS der Haft entlassen, weil Zweifel an seiner
geistigen Zurechnungsfähigkeit aufstiegen. Thatsächlich sind in der
Famllie Looz-Corswarem Jrrsinnsanfälle vorgekommen. ,

Ein Abenteuer ans der Eisenbahn , das wie ein Drama be¬
gann, aber wie ein Vaudeville endete, spielte sich in einem
Vorortzuges von Poris nach Nogent -sur-Marne ab. Ein ele¬
gant gekleideter älterer Herr nahm in einem Abtheil erster Klasse
neben einer Dame Platz , die chm, als der Zug sich in Bewegung
gesetzt hotte, bemerklich zu machen suchte, daß er sich auf ihr
Kleid gesetzt hotte. Der Herr nahm davon keinerlei Notiz und
blieb unbeweglich und schweigsam, als die Dame die Stimme er¬
hob und eindringlicher wurde . Das versetzte diese schließlich in
eine solche Wuth , daß sie auf die Gefahr hin, ihr Kleid zu zer¬
reißen , oussprang, und dem Herrn ein paar Ohrfeigen versetzte.
Die erste nahm dieser mit der größten Verblüffung hin, die
andern brachten aber sein Blut auch in Wallung , und er gab
der Ohrseigenspcnderin einen Stoß , so daß sie ans andere Ende
des Abtheils flog. Die Dame rief um Hilfe und ließ , da der
Zug gerade in den Bahnhof Fortenah einlies, den Herrn festneh¬
men. Beide wurden vor den Kommissar von Vincennes geführt,
vor dem die Dame in höchster Aufregung erklärte , der Mann sei
sicher ein Verbrecher und er habe den Auftritt wissentlich herbei-
gesührt. Der Herr blieb unbeweglich, aber da er an den Be¬
wegungen und dem Gesichtsausdrucke des Kommissars erkannte,
daß die Sache für ihn eine schlechte Wendung nahm, sagte er
schließlich: „Ich bitte um Entschuldigung , aber ich habe nicht ein
Wort von dem verstanden, was die Dame dort erzählt hat . Ich
bin nämlich taub und weiß nur , daß ich ein Paar Ohrfeigen be¬
kommen habe; weshalb ist mir völlig unbekannt . Ich habe et¬
was heftig erwidert und bitte deshalb um Verzeihung ". Die
Züge der Dame hellten sich bei diesen Worten auf und sie reichte
dem Herrn die Hand zur Versöhnung , worauf sie beLe gemein¬
sam das Kommissariat verließen — und zusammen frühstücken
gingen. Ob die Dame den Tauben „erhört " hat , wird nicht
berichtet.

Sonntag, den 3. Januar 1994.

Der Höhlenmensch. Aus Madrid wird geschrieben: Im
Waldgebirge Jeizquibel , dessen Fuß , nahe der französischen
Grenze , von den grünen Fluchen des kantabrischen Meeres be¬
spült wird , wurde von Grenzwächtern ein dürftig mit Thierfel¬
len bekleideter und mit einer Steinaxt bewaffneter Mann ahge-
faßt , besten wildes Aussehen noch durch einen dichten verwahr¬
losten Bart und lang herabhängendes Haupthaar erhöht wurde.
Er hatte sich beim Herannahen der Wächter in eine Höhle ge¬
flüchtet, wo er nach schwachem Widerstand festgenommen wurde.
Die Beamten brachte das seltsame Wesen nach Fuenterrabie und
dort erregte sein Erscheinen großes Aufsehen. Von den Behör¬
den befragt , erklärte der Troglodyt , er heiße Prudencio San
Sebastian , sei 28 Jahre alt und früher im Findelhause von San
Sebastian gewesn. Er habe längere Zeit als fne ^ t in verschie¬
denen Dörfern des Baskenlandes gedient, vor etwa iy 2 Jahren
aber keine Arbeit finden können, und im größten Elend sei er
in den Wald geflohen, wo er sich von Eiern , Waldfrüchten und
am Meeresstrand aufgelesenen Muscheln ernährte . Er habe auch
verirrten Schafen und grasenden Rehen aufgelauert und sie mit
seiner Steinaxt erschlagen. Da er kein Feuer hatte, aß er das
Fleisch der erlegten Thiere roh . Seine Wohnung hatte er in
der Höhle ausgeschlagen, in der seine Gefangennahme erfolgte
und deren einzige Ausstattung in einem MooÄager bestand. Des
armen Burschen nahmen sich nun mildthätige Leute an.

Die gesto hipneu Kanonen . Die englischen Spitzbuben sind
offenbar in argen Nöthen , da sie sich bereits an — Kanonen ver¬
greifen. Vor der Rotunde in Woolwich, einem zum dortigen
berühmten Arsenal gehörigen Gebäude , standen sechs alte Ka¬
nonen von dem Kaliber und der bekannten „vorsintfluchlichen Ge¬
stalt der „faulen Grethe ". Sie sahen sehr stolz und dräuend ans
und gaben, wie die Löwen auf Trafalgar -Square das Gefühl
einer grimmigen Sicherheit . Kürzlich fehlten nun eines Mor¬
gens zwei der stolzen Donnerbüchsen . Man wunderte sich über
das außergewöhnliche Ereigniß , aber da der einzige Mensch, der
je für die Kanonen verantwortlich gewesen ist, unterdessen
ebenso alt geworden war wie diese selbst, so fühlte sich niemand
verpflichtet, etwas über ihr Verschwinden zu wissen, Schließlich
nahm man an , sie seien nach der Militärakademie geschafftt wor-
den zur Instruktion für die dortigen Kadetten ! Was diese von
der „faulen Grethe " lernen sollten, wurde nicht erörtert . Ws
aber am nächsten Morgen alle Kanonen verschwunden waren,
raffte sich selbst Wooüvich zu der Erkenntniß auf, daß die Sache
nicht mit rechten Dingen zugehen könne. Nun wurde di» Nach¬
barschaft untersucht, und unverkennbare Spuren führten zu der
Gewißheit , daß die Kanonen nachts auf ein Gefährt geschafft und
in der Richtung nach London fortgefahren worden waren . Was
aus ihnen geworden ist, ob die Diebe mit dm sechs Kanonen
zum Pfandleiher gegangen sind, oder ob sie sie in einen Schmelz¬
ofen geworfen haben , wird vermuthlich ein ewiges, tiefes Ge-
hcimniß bleiben. Die Geschütze, die natürlich großen Werth als
historische Reliquien hatten , waren von Messing und Bronze.
Nun ist man ängstlich geworden und fürchtet, daß nächstens ein
— Schlachtschiff bei den Londoner Dieben an die Reihe kommt!"

Der „Geist" in Brighton . Die Brightoner Polizei ist, wie
aus England geschrieben wird , von Bewohnern des Shoreham-
Road aufgefordert worden , sich mit einem „Geiste" zu beschäf¬
tigen, der die Straße unsicher macht und die Nerven der Pas¬
santen stark erschüttert . Die Leute klagen, daß der ,̂ Geist" ihnen
auf Schritt und Tritt folge, und wenn man sich nach ihm um-
drche, niederkauere , als wolle er zum Sprung ansetzen. Gehe
man dann naher auf ihn zu, so verschwinde er spurlos. Die
Psychical Society in London hat Vorbereitungen zur eingehen¬
den Untersuchung der Erscheinung getroffen. Die Nachforsch¬
ungen der Brightoner Polizei , die sich der Sache ernstlich wid¬
met, dürften aber wohl eher von Erfolg gekrönt sein, als diq-
jenigen der psychischen Gesellschaft, und hoffentlich, wird dem
zweifellos sehr irdischen ,/Geist" bald die gerechte Strafe für sei¬
nen Unfug zu theil werden.

Eine Eheirrung . Menelik , der Kaiser von Abessynien, der
auf seine Abstammung von dem weisen Salomon und der Kö¬
nigin von Saba pocht, amüsirt sich in seinem äthipoischen Reiche
wie einstmals ein Franz 1. oder Ludwig 14. in Frankreich. Ein
griechischer Arzt war mit seiner reizenden jungen Frau in Mene-
liks Hauptstadt angelangt . Der Kaiser fand Gefallen an ihr und
ließ die Frau zu sich holen. Am anderen Morgen fand man
vor dem Schlafgemach Meneliks den von vielen Messerstichen
entsetzlich zugerichteten Leichnam des Arztes , der seine Frau
hatte gewaltsam erretten wollen . Er hatte gar nicht begriffen,

_ ._ « 1). Jah rging
welche hohe Ehre seinem Hause widerfuhr. MenelisffHoJah^
alt . Seme .„Rechtmäßige", die vielgenannte Taitu , hat sich die
neueste Eherrrung ihres kaiserlichen Gemahls so zu Herzen ge¬
nommen daß sie, nach Jerusalem pilgern und dort ins Kloster
gehen will . .

Ztanüssamt Biebrich,
Geboren : Am 16. Dezember : dem Tüncher Karl Eduard

Klarmann e. S . — 16. dem Schuhmachermeister Philipp Neu¬
mann e. S . - 17. dem Tagt . Karl Ernst e. S . - 17. dem
Metzgermeister Philipp Jakob Hammerschmidt e. S . - 18.
dem Taglöhner Pari Hachenberger e. T . - 19. dem Taglöhner
Karl Peter Johann Zammert e. S . - 19. dem Maschinist Georg
Hemschel e. T . — 19. dem Taglöhner Johann Adam Nebgen e.
S . — 20. dem Taglöhner Wilhelm Eisenbraun e. T . — 21. dem
Taglöhner Johann Anton Racky e. T . - 21. dem Schreiner
Richard Traber e. S . - 22. dem Taglöhner Wilhelm Mohr e.
T . — 22. dem Bureaugehilfen Maximilian Seel e. S . — 23.
dem Taglöhner Konrad Ott e. T . - 24. dem Taglöhner Wil¬
helm Baumeister e. S . - 24. dem Taglöhner Wikhelm Frotscher
e. T . — 25. dem Spezereihändler Josef Hammes e. T . — 26.
dem Fuhrmann Hermann Karl Volkmann e. T . - 27. dem Vize-
feld'webel Herm . Giese e. T.

Aufgeboten : Ter Schneider Ferdinant Kahn zu Somborn
und Pauline Rosenberg , hier. — Der Buchbinder Georg Karl
Knieriemen zu Dörenbach und die Modistin Bertha Schmidt,
hier . — Der Straßenbahnschaffner Wilhelm Krämer und Ka¬
tharine Wllh elinine Kratz, beide wohnhaft zu Wiesbaden . - Der
Fabriktischler Franz Alois Meißner und das Dienstmädchen An¬
na Maria Glatter , beide zu Münsterberg . — Der - Fuhrmann
Georg Jäger und Katharine Weber, beide hier.

Verehelicht : Am 22. Dezember : der Fabrikarbeiter Theodor
Müller und Marie Karoline gen. Elisabeth Fuhr , beide hier . —
24. der Fabrikarbeiter Heinrich Max Fichtner und Marie Ger-
Hardt, beide hier . — 24. der Schreiner Friedrich Andreas Deu-
ser und die Näherin Luise Schmidt , beide hier. — 26. der Feld¬
webel an der Kgl. Unteroffizierschnle Christoph Friedrich Pempel
und Anna Dorothea Helene Karoline Katharina Habersack, beide
hier.

Gestorben : Am 18. Dezember Wilhelm August Zinn , IJahr
alt . — 20. die Ehefrau Elisabeth Hachenberger geb. Roth , 42
Dahre alt . 20. die Tagelöhnerin Elisabethe Eckermann geb.
Schneider , 65 Jahre alt . — 22. Racky Wädchen ), 3 Stunden alt.
23. Wilhelm Jäckel, 6 Monate alt . - 25.. Paul Eduard Ludwig
3 Wochen dt - 29. Helene Mathilde Schoske, 1 Jahr 10 Monat
alt.

Pflege Deine Haut!
Das ist die Hauptsache für jeden Menschen Winter wie

Sommer , und besonders in der jetzigen rauhen Jahreszeit!
Wie viele leiden unter dem Aufspringen der Haut so ent¬
setzlich, und kein Mittel hilft dagegen. Man muß nur die
richtige Quelle  kennen und sich nicht durch markt¬
schreierische Anpreisungen verlocken lassen, das erste Beste
zu kaufen.

Dr . Grass Byrolin und Bhrolin - Seife,
überall bekannt , von den ersten ärztlichen Autoritäten em¬
pfohlen , sind das Beste für die Haut!  Wer die vorzüg¬
lichen Wirkungen der Byrolin -Präparate noch nicht kennt,
verlange sie sofort in den einschlägigen Geschäften ; sind sie
dort nicht zu- haben , liefert sie di« Fabrik Dr . Graf &
Comp , Berlin O. 112 , direkt. 853/24

Dr . Graf 's Bhrolin -Seife in hocheleganter Packung ist
eine Zierde für jeden Geburtstags - und Weihnachtstisch

Trinken Sie 94

iarburg ’s „Schwedenkönig“.

ß | em .=IDef(fc Handels - und Schreib -Lehranstalt
Hesbaöm,

MRheinftaßeM.
Untmidils-IiMsliiI.Klinges.

Frequenz 1903:
270 Schülerinnen und Schüler.

Prospekte gratis.

Beginn neuer Tag - und Abendkurse für Manien nnd Herren am:
4 . , 5 . und V. Januar.

Die Kurse Bieten Personen jeden Alters mit guter Schulbildung,
Damen und Herren, eine bequeme und billige Gelegenheit zur Er-
langung der zur Bekleidung einer kaufm. Beanilenstellung erfotberlicfiei,
Kennlnifle und Fertigkeilen. Im abgelanfenen Jahre haben 72
Schülerinnen und Schüler durch Vermittlung der Direktion
gut bezahlte Stellungen bei ersten hiesigen u. auswärtigen
Firme« gefunden, worüber AncrkenuungSschrctbe» vor-

liege«.

Lehrfächer:
HUchfiihriiMg (eins., dovp. u. amerikanische),
Korrespondenz (deutsch, franz., engl, -c.),
Wer hscl lehre,Kon torat -bcl teil,
kanfni . Rechnen , Kontokorrentlehre.
Stenographie <Ga>elSberger, Stolze-Schreyt,
Fl aschi n cnscli r eib en,
Schönschreiben rc.

Der Unterricht wird von akadtin . gebildeten bezw. praktisch
erfahrenen Fachlehrern erteilt- Die Kontoristinnen- und
Buchhaltcrinuen-Knrse (als sicherster heutia«r Leben- - «.

Erwerbsberuf ) stehe« unter versönl Leitung von
Fra « Kl. Sehreiher , langjährige Handelslehrerin.

Noch Schlug der Kurse schriftliche und mündliche Prüsung, sowie
_ Zeugnisausstellung undBW kostenloser Stellennachweis.

Für eine gediegene, praktischeAusbildung wird garantirt. | iüMM”Tmü»wfl7te«?eniu.1Anmeldungen werden ab 27 . Dezember täglich cntgegengenommen nnd AuS«
Oie Direktion.
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Zu meinem Mitte Jannar 1904 beginnenden
zweiten

nehme gefl . Anmeldungen in meiner Wohnung
— Hellmundstr . 4, III — freundl. entgegen.

Hochachtungsvoll
Anton Deller.

2. Beilage jnm„Wiesbadenn Gelleral-Anzchkr".
Nr. 2. Sonntag, den 8. Januar 1904.

IMW1B«>WaH Kfl '."lytiaS B fllMUMIU'— HIW *g* lUM — B— — M—

Sin angeblidier Zeiigenoff© Chriftis
19 . Jahrgang.

«H îcht mir im Sommer , sonder» auch in jetziger Zeit ist ein
+ ' * ' Waldspaziergang nach dem Waldhänöche » ein Genuß . Eine
herrl. Waldesluft, sowie gute, feste Wege und am Endziel eine kleine
Herzstärkung werden jeden Besuch-r befriedigen, umsomehr, als auch die
verschiedenen Thicre (Slorch, Rchbock, Elster rc.) sehenswerlh sind. Der
Ausflug kann nnr emvfoblen werden. 241

Dum JUmu|feiu,
Taunusstraste 48 Tannnsftraste 4L.

Bringe hiermit zur gefl. Kenntniß , daß von jetzt ab
Pilsener Bier der Brauerei Anton Dreher Michelob, und
Münchener Bier der Schwabinger Brauerei, München,
verabreiche . 1905
Vorzügliche Weine ! Ausgezeichnete Küche! Civile Preise!

Achtungsvoll!
Arthur Roesch._

. Der aus der Passion Christi bekannte Garten von Gethse¬
mane ans dem Oelberg bei Jerusalem , der sich seit 1848 im Be¬
sitze des Franziskanerordens befindet, enthalt noch acht uralte
Oelbäume, die angeblich noch aus dem Beginn der christlichen

(Vlivsnbanm im heiligen Saiten Sefhfemane.)
Zeitrechnung datiren sollen. Dies erscheint zwar mehr als f̂rag¬
lich, da der Olivenbaum ein höheres Alter als sechs- bis sieben¬
hundert Jahre sonst nicht erreicht , doch zählen diese Exemplare
auf gehelligtem Boden sicher zu den ältesten ihrer Gattung.

Müseler,
prakt. Maguetopath und Naturheilkundiger,

Wiesbaden , Rheinstr. 63, 1.
Sprechzeit : 9—12 und2—5 Uhr,

Sonntags nur Morgens von 9 —12 jU^
Natürliche , arzneilose n operationslose Hciltvetse.
Anffallende Heilerfolge bei den verschied. Krankheiten.

Heilsactoren:
Skilm-MkiiglliWs ®;“ "'“"**""
hllPWÜSMS S»,--»>-»
Wrk'Srmdt-MaffWL SÄST m *
J)ilnalio»ärafi(TagE So,.?,»,*-.« .,,11 ». 11,™.“®««*“

sowie das
gesammte übrige Natnrheilverfahreu.

Es wurden durch mich geheilt:
Asthma, Augen-Entzündung , Bronchial -Katarrh , Bleichsucht,
Bettnässen , Beinschädeu , Diphtheritis , Darmkrankheiten , Eier-
stock-Entzündung , engl . Krankheit , Entzündung d. Nawnschleim-
haut , Fieberkrankheiten , Flechten , Frauenkrankheiten , Gesichts¬
schmerzen, Gelenkentzündung , Geschwüre u . Geschwülste, Ge¬
lenk-Rheumatismus , Gallenstein , Gebärmutter -Entzündung,
Geschlechtskrankheiten, Hals -Entzündung , Ischias , Krämpfe,
Kopfschmerzen, Kopfgrind , Lungen -Katarrh , Lungcn -Entzündg .,
Muskel -Rheumatismus , Blagen - u . Darm -Katarrh , Magen-
leiden versch. Art , Meustruationsstör ., Migräne , Nasen -Ber-

stopf., Onanie , Scharlach , Stottern , Veitstanz.
Dankschreiben können eingesehen werden. 710

Behandlung im Hause d. Kranken, nur nach den Sprechstunden.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer , schwächlicher
Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit

bell'rbteu LaHusofi ’s Leherthran.
Allgemein als der beste und wirksamste Leberthrau anerkannt.
Kein Geheim,»Ittel. Reiner Leberthrau ohne Zusatz , nach be.
sonderer Methode hergestcllt, gereinigt und geklärt. An Geschmack
hochsein und milde und von Groß und Klein ohne Widerwillen
genommen und leicklt vertragen . Preis M. 2.30 Vor miuder-
werthigen Nachahmungenwird gewarnt, daher acht- man bei,»
Einkauf ans die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen
in Bremen. Zu haben in allen Apotheken von Wiesbaden,
Biebrich re. Hauptnicderlage in Wiesbaden : Taunus-
Apotheke von »r . Jo . Mayer , Löwen-Äpotheke Lang,
g-ss- 37, Biktoria -Avotheke , Nhemstraße 41, Hof -Apotheke.
Langqasse 15, Kroneu -Apothcke , G richtSstraßc 9, Thercsicn-
Apoihck« Emserstr. 24 u. Wilhelms -Apotheke, Luiseustr. 2. 840

Kneipp 's Heilkräuter , W.VKK
zur naturgemähen Heil - und Lebensweise kaufen sie am
sichersten besten und billigsten in dem dazu eigens eingerichteten
Speztalaefchäft 1716

Kneipp Haus , Nur 50 Rheinstr . 59,

732/17
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Auftlis an Hilf Krilltlkitk
hier nild Umgegend!

Diejenigen , welche beabsichtigen, sich in den
Monaten Januar bis Juli dieses Jahres zu
verehlichcn, werden gebeten, ihre Adresse wegen
einer sehr wichtigen Sache in der Erp . ds. Bl.
unter O . » 00 niederzulegen . 2513

„Lotteriespieler.
Di- Bereinigung von Spielern der KOnigl . 1‘renss.

Lotterie hat noch einige Antheile frei. (M. 6.— undM. 12.—).
Prospekte und nähere Ausknnst durch: 2281

_ Ludwig SEta , Jahnstr 3 , Part.-Hochschule.
Beginn des Unterrichts am 6. Januar.

Unterricht in derfeinen.sowie börgerLKttche,
Garnieren und Anrichten . 2286

“ 1E .V*®r . Pappelbaum, N»Mkli».

Telephon 3083. englisch spoken.

Eleetrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern

mit ne« eingerichteten Rnhezimmcrn. — Glühlicht
und blaue- Licht.

Aerztlich empfohlen gegen: Gicht, Rheumatismus, JchiaS,
Fettsucht, Asthma, Neuralgien, Lähmungen, Nervosität, Frauen¬
leiden rc.

Eigene starke Kochbrunnen- Quells im Hause
Thermalbäder ä 60 Pfg^ im Abonnement billiger.

Badhaus zum goldenen Ros?, Goldgasse 7.
3226 Hugo Knpke.

1. Sorte Lveitzbrod per Laib 40 Pfg .,
Gemischtes Brov „ „ 88 „
Schwarzbrod ( lan ^) ,» /> »
Schwarzbrod (rund ) „ „ »5 „

Confeet - u. Kuchenmehl » Pfd . 17 Pfg.
Ferd. Wenzel, JMetei,

_ 10 Ludwigsiratze 10._ 1877

ifckü}  Fürsteiiherchrän.
Tafelgetränk Sr. M. des Kaisers.

Flaschenbierverschleiss
für Wiesbadenu. Umgebung:

Georg Faust,
Telefon No. 3002. Oranienstr. 33.

1 ! Flasche 8 © Ffg . ,
1 2 99 99

Jedes Quantum wird frei ins Haus geliefert.
Ausschank : 1844

Friebel's Bierqneile, Meinstrasse 29.
Reiche Auswahl
Herren- und

Knaben-
empfiehlt

W. Killian,
Michelsberg 2.

Eigene Fabrikation- "*»7112

la Ga §-€ oke § la
1 Sorte sehr billig, sowie Braunkohlen-Briguetts und prima Buchen-
Brennholz. gespalten, kein Absallholzä Ctr. 1 Mt 30 Pfg empfiehlt

Telefon 2345. IW. Gramer , Feldstr . 18

Louis Golle. Wiesbaden. Rheinstr. aS.
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Beilage Pim Wiesbadener General-Anzeiger,
(Alle Rechte für sämtliche Bilder und Texte Vorbehalten. Abdruck verboten.)

Des Lruknanks Traumbild,

Zrn Aergev.
Sonntagsjäger : „Wissen Sie , Herr Förster , jetzt glaube

ich aber bald an eine Seelenwanderung .'
Förster : „Wieso denn?"
Sonntagsjäger : „Ra , in die Hasen Ihres Reviers

scheinen lauter Dichterseelen hineingefahren zu sein, die Kerle
sind ja sämtlich unsterblich!'

Krrter Wak.
Leutnant : „Einfach scheußlich! Bin da in die ganz

entlegene kleine Garnison M . versetzt. Ganz von aller Kultur
abgeschlossen."

Assessor : „Aber, das ist doch riesiges Schwein , lieber
Leutnant . Dorthin fährt ja nämlich eine Eckundärbahn ! Da
würde ich mich in Ihrer Stelle draufsctzen, wenn Sie dann
ankommen, sind Sie mindestens Major !"



Im Gebirge. <&*»-> Arges Mißverständnis.
~  würden Ihre Tochter gern al-

^bsuch bei uns behalten, aber wir find leider
ein bißchen sehr beschränkt."
... "7 das macht nichts, meine Jule
rst auch grade nicht Helle."

— „Wo kommen die Herrschaften her?«
— «Von der Schneealm! Und Sie wohl vom Berge Sinai ?"

WcrcH der Wenstoniernng.

Ä f? 'Ä' tS  b"
« * £ >KJ% £ im  oun- “ ' d-° Mit auf d-- R°b.

L»
Woshnsi.

rL̂ ^ ker: „Ich werde nächstens verreisen . . .«
Schauspieler : „Wen denn?«

Platz,

an

Köchster Grnd.
er .. ^ »Warum nehmen Sie nichtFraulern?"

Fräulein : „Es widerstrebt mir, mich
einen ausgezogenen Tisch zu setzen.«

Der Fechter.
i.

Ls schreitet einer mit forschem Gang
Um Mitternacht die Straß ' entlang.
Den Kops zurück, die Brust geschwellt,
Zum Kamps heran die ganze Welt!
Jetzt einem Feind begegnen —
U)as sollt' es hiebe regnen.

H.

Set Utann kommt aus dem Fechtvercin,
b)eidi, wie schlug er mächtig drein I
wie hat er diesen zugedeckt
Und jenen in den Sand gestreckt.
Sie mußten alle weichen
Bor seinen Riesenstreichen.

in.
Die Straße hallt von seinem Tritt —
Doch nun — verlangsamt sich sein Schritt.
Je mehr er nah ' kommt einem haus,
3e mehr geht ihm die Kampflust aus.
Und vor der Haustür sehen
wir ihn mit Zagen stehen.

IV.

Ein anderer Fechtplatz schwebt ihm vor,
Lin jfllatz, auf dem er stets verlor.
Lin Kampf , in dem er niemals siegt,
CD Gott , nein , immer unterliegt —
Und angstvoll , leise . . . leise . . .
Schlüpft er in sein Gehäuse.

Schwierige Lage«
Feldwebel : „Noch auf eines will ich die

Herren Einjährigen aufmerksam machen. ' Der
Herr Hauptmann pflegt gern ab und zu einen
Witz loszulassen: Lachen Sie laut, so werden
Sie bestraft, lächeln Sie verstohlen, so meint
er, das wäre Hohn, lachen Sie gar nicht, so
halt er Sie für zu dumm! Also richt'n Sie
sich danach!«

Gefchästsregek.
Prinzipal (zum neuengagierten Commis):

„Sie brauchen nicht immer was zu tun — aber
Sie müssen so tun, als ob Sie was täten!"

«
Moderne Annonce.

GeschiedeneFrau wünscht sich gern zu
vnheiraten. Beste Zeugnisse auS früheren
Ehen vorhanden.
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Aus bev  Höheren TSchterschuke.

@^ aneJa?b1n 8eaJ-? “i9' b“ sprichwörtlicheRedensart
»Aber, Herr Lehrer, ich werde doch Lohengrin kennen!"

m

Sticecüie.
Ppfion Tir® 0 mû te fcfr- verdienstvolle Mann mit leerem Knopfloche durchs
?chem Ordensregen"" ® efinnun9 ward ihm zum Schirm bei

^2 Kuttäufchung.

_ „Sie , wenn Sie schlafen wollen , gehen
Sie nach Hause ." ö .
- ^ " Da kann ich erst recht nicht schlafen,
da macht meine Alte die ganze Nacht Krach . "

Lob.
7̂ Arzt : „Haben Sie denn also meine sämt¬
lichen Vorschriften genau befolgt ? Nur von
reiner Milch gelebt , nicht geraucht , kein Fleisch
gegeben u . s. w ."

Patient : „Jawohl , Herr Doktor , ganz
genau !" ' a 3

Arzt : „Braver Mensch ! Sie sind es
wirklich wert , krank zu sein !"

AruckfeHker.
. ^ Auch auf Ellens Antlitz hatte der Hahn
der Zeit seine Spuren zurückgelassen.

Emils Kater hatte allezeit auf großem
Fsß gelebt , das mußte der Sohn nun aus¬baden.

~ Äotnteffe Hanna nippte lächelnd von
Egons Glase , dann bot sie ihm ihre Purpur-
lappen zum Kusse. * f

«

— Der Fürst schüttelte den wackeren alten

Geschenken die U" b * nttk & fie mü  reichen
«

5>er rachsüchtige Lehrbube.
Freund : „Du schaust wie ein Tätowierter

«MS— wer hat Dich denn rasiert?" — Schul
lehrer : »Ein früherer Schüler von mir!"

Wüsteujagcr : „Ah, 'uk '" -.!: c .ne Giraffe ! Die muß mein werden ."

Chaussee . Einnehmer : »Ditt' schön, Mafia, zehn Pfennig Chaufieegeldff

Abgewinkt.
e« . Bürgermeister (zu einem jungen Bader) : „Was sagen S’? All
Sabre wollen S Ihnen bei uns niederlassen?" Wenn ich Ihnen raten dort

Ä n'Jf r,eren cH t J“* b« uns der Bauer höchsten« Ä
I Woch amal, und d Zahn schlage» sie sich gegenseitig beim Raufen raus !"
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Neue Gattung.
— „Was war das für ein Radler , der Sie da eben be¬

grüßte?"
— „Oh , den habe ich kürzlich auf dem Velodrom kennen

gelernt . Ein furchtbar dummer Kerl !"
— „Ach, verstehe. Also ein Velodromedar !"

Unverfroren.
iZast (ungeduldig ) : „Wie immer ist das bestellte Beefsteak

noch nicht fertig ? Ich habe bereits sämtliche Zeitungen aus-
gelejcn !"

Kellner : „Vielleicht das Konservationslexikon gefällig ?"

»4S Ner :kockend.

Der Lluge Droschkengaul.

Hausierer : „Herr Soldat , kaafen Se mer ab den schämen
,Brieffteller for Liebende' . Durch den hat schon gekriegt e
Kollegen von Ihnen e amerikanische Gräfin mit e Million
Dollar und e graußen Rittergut !"

Sollch ScHwindker.
Richter : „Ihre Schwiegermutter klagt Sie an, ihr ihren

Koffer gestohlen zu haben ."
Angeklagter : „Ich habe ihn nicht gestohlen, sondern nur

versteckt, damit sie nicht abreisen sollte."
Richter : „Solche Unverschämtheit im Lügen ist mir in

meiner ganzen Praxis noch nicht vorgekommen."
«

KllcrsfrfcHe Wuviante.
— „Ihre Frau Gemahlin hat für die Amerikareise wohl

ein kolossales Gepäck?"
N — „Ja , die schifft mit tausend Kasten in den Ozean ."

KufevnenHofblute.
Unteroffizier (zum Rekruten , der am Ouerbaum heftig

schaukelt) : „Cohn , Sie ollet Warenhaus , ick jlobe , Sie woll 'n
sich hier verschleudern!"

-= r

allst.'und
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